
Amtsblatt für den Gberamtsbezirk Nagold u. Altensteig - Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , La *w u- Freudenstadt

» «A' WM^W

»Kchetut «öchmtlich « mal. Bezugspreis : monatlich 1.«0 Mark. Die Einzelnummer kostet 10 Pfg. Auze genpreiS : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 18 Goldfpenuige, die Reklamezelle 48 Goldi
UqRichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt od. Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung Postscheckkonto Stuttgart Rr. 8780. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewi

Nr . 279 j Alteusteig , Freitag de« 27. November 1923

FnmzWche Politik im besetzten Gebiet
Bei einem Vortrag in München führte Ministerialdirek¬

tor a . D. Dr . Wappes , der ehemalige Staatskommissar fü,
die Pfalz , über Ziele und Wege der französischen Politik
im besetzten Gebiet u . a. aus : ^

Bei Beurteilung der französischen Politik komme , map
leicht auch auf die deutsche Politik und hier besonders aus
Locarno zu sprechen . Der Sicherheitsvertrag könne uns
sehr schädlich werden , wenn wir ihn nicht so auffassen, wie
Verträge mit Franzosen und anderen Völkern aufgefatzs
werden müssen . Die Franzosen und Engländer wußten ge¬
nau , was ein politischer Vertrag bedeute, nur wir Deutschs /
seien so naiv und glaubten immer mehr als die anderen.
Locarno werde nichts anderes als einen Rheinpakt bedeu¬
ten . Wer die Geschichte kenne , wisse, daß die beiden Völker
stets um das Grenzgebiet gerungen haben . Es sei ausge¬
schlossen , daß eine seit mehr als 1000 Jahren bestehende und
bis in die letzten Tage gegen uns gekehrte Richtung sich
nun plötzlich ändere . Das französische Volk und seine Staats¬
männer erstrebten die Hegemonie in Europa und , um sie zu
erreichen, die Unterdrückung des deu ^ hen Volkes, die poli - :
tische Zerstückelung seines Wohnraumes hauptsächlich durch s
Errichtung der Rheingrenze . !

Die Franzosen verfolgen ihre Idee mit voller Intensität , ;
großzügig , real und brutal . Sie wollten ihre Herrschaft !
auf die Zerstörung eines anderen Volkslebens aufbauen . !
Der Franzose habe ein starkes politisches, zur Empfindlich- skeit und Eitelkeit gesteigertes Gefühl , er sei aggresiv und x
intensiv , greise energisch durch , während der Deutsche , mit -
dem Erundzug der Pflicht mehr auf Beruf gerichtet, wem - j
ger auf sein eigenes Volk als ein Weltideal eingestellt , de- i
fensiv bleibe , schwankend und leicht zu Kompromissen neige , t
Der Geschlossenheit des französischen , auf Sicherheit und s
Würde gerichteten Willens stehe bei uns die Zerrissenheit c
in tausend Gegensätze und Meinungen gegenüber . s

In der Umzingelung auf militärischem und politischem ?
Gebiet war der erste Angriff der Franzosen auf die Pfalz i
und Rheinhessen gerichtet. Ein Hauptgedanke ihres Sy - !
ftems sei die Verdeckung des Kampfzieles . Sie hätten da- ^
für verschiedene schönklingende Theorien erfunden , natür - f
iiche Abstammung , Recht , Sicherheit , Freiheit . Als taktische
Mittel dienten ihnen Spionage , die in der Pfalz unglaub¬
lich ausgedehnt war . Propaganda , Bestechung , Erregung
Und Unterstützung innerer Unruhen . Daß sie Fälschung,
Betrug und Wortbruch nicht scheuen, stehe geschichtlich fest.
Was sie in der „friedlichen Durchdringung "auf gesellschaft¬
lichem , wissenschaftlichem , charitativen Gebiet geleistet haben,
lei , objektiv betrachtet , bewundernswert . In ihrem Kampf
hätten die Franzosen reichlich auch die Gewalt , körperliche
und geistige Zermllrbung , Gefängnis , Mißhandlungen , De¬
mütigungen , Geldstrafen angewendet . Das deutsche Volk
dürfe nie vergessen , was das Rheinland erduldet habe!

Unsere Lage zeige , wie erfolgreich eine kluge , aber auch
rine rücksichtslose Anwendung des französischen Systems ge- !
wirkt habe . Bei den Machtmitteln des Gegners , der ein s
Heer habe , viel gewaltiger als das deutsche , könnte man zu l
einer hoffnungslosne Resignation kommen . Wir werden !
ruch noch schwere Jahre durchmachen müssen , aber sie müs - ?
len uns zur Läuterung dienen . Wenn wir hinter den na - ;
tionalen Zweck alle anderen Erwägungen zurücktreten las- !
sen, und daraus das Gebot des Handelns ableiten , werde -
man unserem 60-Millionenvolk das Recht des Lebens nicht §
ubstreiten können. Verlieren wir uns aber in phantastische H
Weltfriedensideen , so werden wir vielleicht nicht mehr da j
sein , wenn einst die Befriedung der Welt errungen werden j
sollte.

*

Aus der besetzten Pfalz
Ludwigshafen, 25. Nov. Der bei der Anilin- und Sodafabrik ?

mgestellte Kaufmann Scheuer aus Ludwigshafen wurde rm j
kahnbof Ludwigshafen von einem französischen Kriminalbeam- -
ten ohne jede Veranlassung verhaftet, nach der französischen f
kahnhofswache verbracht , dort untersucht und einem Verhör un- !
terworfen . Scheuer wurde nach seinem Militärdienstverbältnis
befragt , ob sich bei seiner Arbeitsstelle frühere Offiziere befän¬
den , ob er Politik treibe und welcher Partei er angehöre, was
'r von dem letzten Vauarbeiterstreik wisse, wieviel Bauarbeiter
in der Anilin - und Sodafabrik an dem Streik teilgenommen hat- ^
ten usw . Als Scheuer die Frage, ob er von den Franzosen schon seinmal verhaftet worden sei , verneinte, antwortete ihm der zKriminalbeamte: „Da haben Sie Glück gehabt .

" Auf die Be- l
ichwerde des Verhafteten wegen seiner Festnahme erklärte der !
Beamte : „Ich muh doch etwas zu tun haben.

" Mit den Worten: j
.Nehmen Sie es nicht so tragisch"

, wurde Scheuer nach längerem s
Berhör auf freien Fuh gefetzt. Der Vorgang zeigt, wie die fran- !
iöfischen Besatzungsorgane trotz Locarno immer noch ihr Willkür-
cegiment ausüben. Der Fall steht nicht vereinzelt da . Erst vor
einigen Tagen wurde ein Deutscher , von dessen Schicksal bis jetzt
mchts bekannt wurde , im Bahnhof Ludwigshafen von der iranrä-
illchen Kriminalpolizei verhaftet.

Ludwigshafen a. Rh., 24 . Nov . Die französischen Pahkontrol-
le« i« der Pfalz find nicht einsestellt, wie vielfach im rechts¬
rheinischen Deutschland angenommen wird. Es ist sogar in der
letzten Zeit eine Verschärfung der Paßkontrolle zu beobachten.
Sogar am Allerheiligentage wurde in Kaiserslautern am Bahn¬
hof eine Paßkontrolle der ankommenden Reisenden vorgenom¬
men, die zum groben Teil Kränze zum Schmücken der Gräber
trugen und die über die Belästigung umsomehr erbost waren,
als sie geglaubt hatten, nach Locarno von so unnötigen Maßnah¬
men verschont zu bleiben. Auch nach Erlaß der sog. „Erleichte¬
rungen" durch die Rheinlandkommission bleibt der Paßzwung
im besetzten Gebiet bestehen , worauf nicht eindringlich genug
hingewiesen werden kann.

Ludwigshafen a. Rh., 24. Nov . Der Abzug verschiedener fran¬
zösischer Truppen aus der Pfalz nach Frankreich batte bei der
Bevölkeren den Eindruck hervorgerufen, als stehe die Zurück¬
ziehung dieser Truppen mit der als Auswirkung von Locarno
in der Note der Botschafterkonferenz verheißenen Verminderung
der Besatzungstruppen in Zusammenhang und bedeute den An¬
fang dieser Maßnahme. Die Hoffnung der Bevölkerung, die von
dem Abzug der französischen Truppen vor allem eine Erleichte¬
rung der Quartierlasten erwartete, hat sich jedoch als irrig her¬
ausgestellt. Für die abgezogenen Truppenteile ist bereits Er¬
satz eingetroffen. In Ludwiashafen kamen etwa 500 Rekruten
an, von denen etwa 200 in Ludwigshafen verbleiben, während die
übrigen an andere Garnisonsplätze verteilt wurden. Ebenso fand
von Speyer aus , wo etwa Süll Rekruten eintrafen, eine Weiter^
Verteilung auf andere pfälzische Plätze statt.

Neues vom Tage.
Ministerwahl im badische« Landtag

Karlsruhe, 26 . Nov. I « der heutigen Nachmittagsfitzung
des badischen Landtages wurde bei dichtgefüllteu Tribüne«
die Wahl der Negierung vorgenonnneu. Es wurde« ge¬
wählt die seitherigen Minister Remmele,Köhler und
Trunk. Die wiedergewählteu Minister nahmen die Wahl
an. Dem Minister Remmele wurde außerdem die Leitung
des Kultusministeriums übertrage».

Zu Staatsräten , bisher zwei, jetzt drei , werden berufen
die Abgeordneten Maier -Heidelberg und Marum von
den Sozialdemokraten «nd Weißhanpt vom Zentrum.
Die Gewählten nahmen das Amt an. Es erfolgte nun¬
mehr die Wahl des Staatspräsidenten. Minister
Trunk wurde mit 41 von 68 abgegebenen Stimmen zum
Staatspräsidenten gewählt. Bei der Wahl des Ministe¬
riums gab die Deutsche Volkspartei eine Erklärung ab» in
der sie betonte, daß sie nicht in der Lage sei» einer Regie¬
rung in der geplanten Zusammensetzung Vertraue« ent-
gegenznbringen und sich der Abstimmung enthalte. Ebenso
erklärte ein Vertreter der Demokraten , daß seine Partei
Stimmenthaltung übe« werde . Auch die Kommunifteu ent¬
hielten sich der Stimme.

Eröffnung der Deutsche« Automobil-Ausstellung 192S
Berlin , 26 . Nov . Die Deutsche Automobilausstellung 1928

wurde heute in Anwesenheit des Reichspräsidenten von
Hindenburg , des Reichsverkehrsministers , des Generalleut¬
nants von Matzmer und zahlreicher anderer hervorragender
Vertreter der Regierung , der Staats - und städtischen Be¬
hörden feierlich eröffnet.

Weitere starke Personalverminderung bei der Reichsbahn
Berlin , 26 . Nov. Der Personalbestand der Reichsbahn-

gesellschast ist bereits von 1906 000 mn 279 000 Kräfte ver¬
mindert und hat für das ständige Personal den Friedens-
kopfstand von 693 000 Beamten und Arbeitern erreicht.
Trotzdem will die Reichsbahn, wie wir hören , weiterhin noch
starke Massen von Beamten und Arbeitern abbauen.
Protest der untere« Beamten gegen die Besoldnngspolitil

Berlin , 26 . Nov . Der soziale Ausschuß der Besoldungs¬
gruppen 1—6 veranstaltete gestern eine Protestkundgebung
gegen die VesolLungspolitik der Reichsregierung , die von
über 10 000 Personen besucht war , sodaß zwei weitere Pa¬
rallelversammlungen abgehalten werden mußten . In allen
drei Versammlungen wurde mit großer Mehrheit eine Ent¬
schließung angenommen , in der es heißt : Die Verschuldung
der Beamten der unteren Besoldungsgruppen ist ungeheuer¬
lich . Ihre Not ist bis zur Unerträglichkeit gewachsen . Nur
eine schnelle und durchgreifende, den bestehenden wirtschaft¬
lichen Verhältnissen Rechnung tragende Besoldungsaufbesse¬
rung kann noch wirksame Hilfe bringen und die Beamten
vor verhängnisvollen VerzweWungsschritten bewahren.

I Die Krise in Frankreich
- Paris , 26 . Nov. Senator Doumer ha: angesichts des
r Widerstandes , den seine Bemühungen um Zustandebringung
! eines Kabinetts auf der Linken gefunden haben , den Aus«
^ trag an den Präsidenten Doumerque zurückgegeben . Dieser
: hat nunmehr Herriot , den Kammerpräsidenten und Vor-
, gäriger Painleves auf dem Ministerpräsidentenstuhl , mit
! der Kabinettsbildung beauftragt . Entscheidend für das Zu-
' standekommen eines Kabinetts Herriot wird die Haltung
? der Sozialdemokraten sein.

Die Besprechungen Herriots mit den Sozialisten über Bil-
< düng eines neuen Ministeriums haben bis in die späte Nacht
. hinein angedauert , aber noch kein Ergebnis gehabt . Der
- Verwaltungsrat der Sozialistischen Partei hat sich mit einer
: Mehrheit von 13 gegen 16 Stimmen gegen eine Beteiligung
! der Sozialisten an einer von den Sozialradikalen geführten
! Regierung ausgesprochen. Die Sozialisten scheinen geneigt
j zu sein , ein Kabinett Herriot zu unterstützen, auch wenn sie
k nicht an ihm teilnehmen . Herriot besteht vor allem darauf,
- daß Briand das Außenministerium behält.

Herriot über seinen Auftrag zur Kabinettsbildung.
i Paris , 27 . Nov . In einer Sitzung der radikalen Kam-
- merfraktion erklärte gestern Herriot , er habe geglaubt , in
, Anbetracht der kritischen Lage die Verantwortung für die
^ Regierungsbildung übernehmen zu sollen. Frankreich ver-
i stehe , daß es Opfer bringen müsse , vorausgesetzt , daß es von
t starker Hand regiert werde . Ich wurde , sagt Herriot , im
k Senat gestürzt , als ich die Notwendigkeit einer außeror-
! deutlichen Steuer auf das Vermögen und das Einkommen
k vertrat . Aus dieser Grundlage habe ich meine sozialisti-
k schen Kollegen um ihre Teilnahme an meinem Ministerium
s ersucht . Sie können an meiner Aufrichtigkeit nicht zwei-
- feln . llm die regelmäßige Durchführung des Wirtschafts¬

lebens im Lande zu sichern , und um den laufenden fälligen
! Verpflichtungen nachzukommen» find sofortige und Ueber-
j gangsmaßnahmen notwendig. Wenn ich trotz meines Ab-
- scheues vor einer Inflation es abgelehnt habe , die Ver-
i pflichtung zu übernehmen, niemals zu einer Inflation zu

schreiten, dann geschah das , weil Vernunft und Erfahrung
i mir bewiesen haben , daß es nicht einmal der entschlossen-
! sten Regierung möglich ist , gewissen wirtschaftlichen Fata¬

litäten oder sogar gewissen Manövern zu entgehen . Es
handelt sich bei meinem Eedankengang nicht um einen dok¬
trinären Vorbehalt , sondern um loyale Gewissenhaftigkeit.
Ebenso habe ich bezüglich der Verteilung der Ministersitze
meinen sozialistischen Kollegen auseinandergesetzt , daß ich
durch eine ehrliche Anwendung dieser Grundsätze bereit
wäre , mich von der Entscheidung der Kammerwahlen lei¬
ten zu lassen. Aus dem Beschluß, den die Sozialisten heute
vormittag gefaßt haben , geht hervor , daß man die Mitar¬
beit verweigert . Ich war versucht, die Verständigungspo¬
litik aufs Neue herzustellen , die nach dem 11 . Mai 1924
zustandegekommen war , und ich bin der Ansicht , daß ich
unter diesen Bedingungen meine Pflicht erfüllt habe.

Die Gruppe Poincare gegen die Sozialisten.

Paris , 27 . Nov . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung bringt die Senatsfraktion der republikani¬
schen Vereinigung (Gruppe Poincare ) ihre Entrüstung

- über die eigentümliche Auffassung der sozialistischen Par-
j lamentsfraktion zum Ausdruck und erklärt , entschlossen zu
! sein, die Grundsätze des parlamentarischen Regimes , der

Gesetzgebung und der Verfassung , insbesondere die Rechte
des Senats , gegen die unerträgliche Diktatur einer revo¬
lutionären Minderheit zu verteidigen.

Verhängung des Belagerungszustandes in Syrien
Paris , 26 . Nov. Havas meldet aus Beirut : Der Ober¬

kommissar beschloß, wegen der in der Nähe von Damaskus
umhe-rstreifenden Banden den Belagerungszustand über Da¬
maskus und die Sandschaks von Damaskus und Nauran zu
verhängen . Merdjeiun wird weiter von den französischen
Truppen gehalten.

Belagerungszustand i« Erzerum
Konstantinopel , 26 . Nov . Eine Gruppe fanatischer Musel¬

manen in Erzerum hat eine Bewegung gegen die Reform¬
pläne der Regierung ins Leben gerufen. Die Behörden ver¬
hängten über Erzerum den Belagerungszustand und setzten

! Kriegsgerichte ei-n.
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Deutscher Neichstaa
Die zweite Rednersarnktnr über Locarn»

Berlin , 26 . Nov.
Am Donnerstag stand die zweite Beratung der Locarnover¬

träge auf der Tagesordnung . Am Regierungstisch Reichsaußen-
minifter Dr . Stresemann.

Abg. Dr . Landsberg (Soz .) : Bei unserer Kritik , mag sie noch
so scharf sein , müssen wir immer davon ausgehen , daß der Be¬
weggrund des Gegners die Liebe zum Vaterland ist . Unerhört
ist es, wenn der frühere deutschnationale Abgeordnete Roth sich
erfrecht ,in einem Blatt zu schreiben , jeder Befürworter der Lo¬
carnooerträge sei ein Vaterlandsverräter . (Pfuirufe links .) Wir
Sozialdemokraten begrüben das Werk von Locarno und bekennen
uns zum Pazifismus . Die Deutschnationalen treiben eine Politil
im Stile Wilhelms des Zweiten . Auch wir stimmen nicht mit
Heller Begeisterung dem Locarnopakt zu . Er würde für uns er¬
heblich an Wert gewinnen , wenn die Befreiung des Rheinlandes
möglichst schnell vollzogen würde . Aber haben Sie denn , Herr
Graf Westarp, von Locarno die sofortige Befreiung des Rhein¬
landes erhofft? (Graf Westarp : Ja !) Dann waren Sie allerdings
mehr von der Locarnovsychoseersaht als wir . (Große Heiterkeit .)
Wir Sozialdemokraten nehmen Locarno an . Möge die Annahme
unserem Lande und der Welt zum Segen gereichen. (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . Zischen rechts. Erneuter Bei¬
fall und Händeklatschen links .)

Abg. Wallraff (Dn .) : Hier verlangt das Volk eine sachliche
Auseinandersetzung über die Außenpolitik . Wenn Abgeordntei
Landsberg die deutschnationale Politik ungerügt als unsittlich
bezeichnen darf , so ist das bezeichnend für das jetzige Niveau des
Reichstages . Abg. Dr . Scholz empfahl uns Deutschnationalen
die beiden Straßenbahnplakate : „Nimm Rücksicht auf andere !"
und „Springe nicht ab während der Fahrt !" Das erste akzeptie¬
ren wir gerne . Es sollte in den Zimmern aller Fraktionen hän¬
gen . Der zweiten Mahnung bedürfen wir nicht ; die Straßenbahn
hat Haltestellen , an denen man aussteigen muß, wenn man siebt,
daß der Wagen eine falsche Richtung einschlägt. (Sehr gut bei
den Deutschnationalen .) Wir Deutschnationalen sind ausgestie¬
gen an der Haltestelle mit dem Namen „Locarno , ne varietur !"
(Beifall bei den Deutschnationalen .) Was uns als Vorteil aus
einer Annahme des Locarnovertrages geschildert wird , ist doch
recht zweifelhafter Natur . Man sagt, Deutschland werde einen
Sitz im Völkerbundsrat erhalten . Ein gleicher Sitz soll aber auch
Polen zugebilligt werden . Es steht fest, daß maßgebende Staats¬
männer der Alliierten den Vertrag anders auslegen als unsere
Regierung , daß sie als einen Hauptvorzug die Stabilisierung
und freiwillige Anerkennung des Versailler Vertrages durch
Deutschland bezeichnen . Das ist etwas anderes , als wenn in ir¬
gend einem Wirtschaftsvertrag nebenher bemerkt wird , daß der
Versailler Vertrag dadurch unberührt bleibt . Das Deutsche Reich
darf keinen Vertrag unterzeichnen , der auch nur die Deutung zu¬
läßt , als wäre damit ein neues Anerkenntnis des Versailler Dik¬
tates und ein freiwilliger Verzicht auf deutsches Land ausgespro¬
chen. (Beifall bei den Deutschnationalen .) Das Mißtrauen , das
wir in die Versprechungen der Vesatzungsmächte setzen, wird in
noch viel schärferer Form von der „Täglichen Rundschau" aus¬
gesprochen , die dem Außenminister nahesteht . Der „Matin " be¬
richtet , daß an die Stelle der aus dem besetzten Rheinland ab¬
berufenen Zivildelegierten militärische Delegierte trete sollen.
(Hört ! Hört !) Aebnliche für uns ungünstige Ankündigungen
bringt der „Temps " . Er bestreitet , daß die Räumung der ersten
Zone nur ein Anfang sei . Er erklärt , die Alliierten werden sich
nicht einmal auf eine Unterhaltung über eine weitere Räu¬
mung einlassen. ( Hört hört ! bei den Deutschn.) Wenn ein alter
Rheinländer , wie der ehrliche und mutige Justizminister Fren-
ken die Regierung verließ , weil er mit Locarno unter keinen
Umständen einverstanden sein konnte, so muß das doch zu denken
geben. Wir glauben an unser deutsches Volk, darum wollen wir
nicht durch Annahme des Locarnopaktes unserer Jugend die freie
Bahn in eine bessere Zukunft unseres Vaterlandes versperren.
(Lebh. Beifall und Händeklatschen bei den Deutschnationalen .)

Abg. Schneller (Kom .) führt aus : Die deutschnationale Op¬
position gegen Locarno beruhe nur darauf , daß der deutschnatio¬
nalen Bourgeosie das Geschäft zu ungünstig erscheine . Das Ver¬

sailler Diktat hätten die Deutschnationalen >chon mit tvrer Zu¬
stimmung zum Dawesplan anerkannt . Nur von den Kommu- !

Ken werde konsequent und ehrlich der Kampf gegen den Ver - !
sailler Vertrag und gegen das imperialistische Finanzkapital
Westeuropas und Amerikas geführt . Der Redner verliest zum '
Schluß seiner Rede eine längere Erklärung , in der die Gründe s
formuliert sind, die die Kommunisten zur Ablehnung des Paktes !
von Locarno zwingen.

Abg. Dr. Dernburg (Dem .) : Die Deutschnationalen treiben >
heute eine Politik , die bedenklich an die verhängnisvolle Außen» !
oolitik Hollsteins erinnert . Wie auch die Abstimmung ausfällt,
ob positiv oder negativ , in der Wage liegt das Schicksal Deutsch - -
lands . Die Welt nach Locarno ist nicht mehr die Welt vor Lo¬
carno. Locarno bedeutet einen Umweg, der sich hätte vermeiden !
lassen , wenn Deutschland rechtzeitig in den Völkerbund eingetre - -
ten wäre . Die Bedenken gegen den Völkerbund werden am besten
cerstreut werden , wenn wir erst gleichberechtigte Mitglieder des :
Völkerbundes sind. Wir werden für alle nationalen Minder¬
zeiten die kulturelle Autonomie verlangen und diese AaltunS
wArd ihre Früchte troo »n :

Württembergischer Landtag-
Stuttgart . 25 - Nov. DevSteuerausschuß des Landtags begann

mit der Berarung über den Entwurf ves s. Landessteuergcsetzes s
von 1925 . Zum Berichterstatter wurde oer Abg. Bock (Ztr .) be- '
Bei Artikel 1 teilte der Finanzminister mit , daß im Wander - s
sewerbe eine starke Ausdehnung zu verzeichnen sei, teilweise !
werde es schon mit Kraftwagen ausgeübt . Das Arbeitsministe - f
cium ist mit den Vorarbeiten zu einer Steuerregelung der Be- j
timmungen :ber das Wandergewerbe beauftragt . Bei der Frage z
)er Behandlung der Steuerrückständen stellte ein soz . Redner i
iövere Zuschläge in Erwägung . Ein Zentrumsredner verlangte !
die Herabsetzung der Zuschläge, ein demokr. Redner tritt dem bei .

'

lluf eine Anfrage betreffend Steuereingang erwiderte der Fi - (
»anzminister , daß von den 6 Monaten des Soll - Aufkommens :
rund Zweidrittel eingegangen seien. Bei der Erhebung müsse ?
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht genommen werden , >
Sa davon vielfach auch die Aufrechterhaltung von Betrieben die s
keschäftigung oder die Entlassung von Arbeitern abhänge . Der i
Zuschlag für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern wird von 5 auf ?
dreiviertel Prozent für den Kalendermonat herabgesetzt. Zu Ziff . ;
i Art . 1 stellt Abg. Winker (Soz . ) den Antrag : An dem Ge- !
iamtlandesanteil an Einkommen - und Körverschaftssteuer für >
Württemberg erhalten der Staat 60 Prozent und die Gemeinden i
tO Prozent . Der Finanzminister erklärte , daß die Annahme die- ;
ies Antrages einen Steuerausfall von 4 Millionen Mark be- s'
deuten würde . Es müsse von den Antragstellern gleichzeitig ge- !
sagt werden , wie dieser Ausfall gedeckt werden sollte. Zur Be- '
Gründung des Antrags verbreitet sich ein soz . Redner über die j
Krage der Steusrverteilung von Ländern und Gemeinden . Er !
zlaubt , daß durch zu niedere Einsetzung der Steuereingänge >
Kinanzminister sich stille Reserven geschaffen habe . Eine Erhö - j
hung des Anteils der Gemeinden von 33^ Prozent auf 40 Pro - '

»ent sei möglich, da durch Einnahmesteigerung dieser Betrag vor - ^
Händen sei . Der Finanzminister erklärte diese Auffassung für s
irrig . Der Nachtragsvlan für den Neckarkanal enthält allein 3,2 s
Millionen Mark , sodaß ein Eesamtabmangel von 5 Millionen i
Mark vorhanden ist . Dazu kommen die eingetretenen Steuerer - s
leichterungen und die wirtschaftliche Krise, die im Abschluß wie- :
der wegnehmen, was zuerst mehr einkam. Durch Anpassung der i
württ . Beamtengehälter an das Reich hat Württemberg eine '

sehr starke Belastung erfahren , sodaß 120 Millionen Mark Per - s
sonalkosten aufzubringen sind. Die Abdrosselung der Staatsaus-
saben falle hier s ^r schwer . Die Stadt Stuttgart war ohne Steu - :
ererhöhung in der Lage, die 2 Millionen Mehrbelastung aus ;
der Schullastenverteilung aufzubringen . Die andere Art nach '
der Forderung von Soz. und Dem. hätte zu einer Erhöhung der
Staatssteuer von 2 Prozent führen müssen, was ein Nachteil ge- ,
wesen wäre . Ein Redner des Zentrums erblickt in dem soz . Au- ^
trag eine große Gefahr für die Verwirklichung der Herabsetzung i
der Lohn- und Umsatzsteuer. Auf eine sozialdemokratische Anfrage
wo z. B . die Stadt Stuttgart sparen könne, weist der Finanz¬
minister auf die höheren Einstufungen und die Besoldungen der
Stadt Stuttgart über die Reichsbesoldungsordnung hinaus hin.

Die Vereinbarungen bezüglich des Neckarkanals belasteten Würt¬
temberg 10 Jahre lang mit jährlich 2 Millionen Mark . Aus An-
leibemitteln seien diese gegenwärtig nicht zu beschaffen . Für 192»
seien 3,2 Millionen Mark zu leisten . Eine Einstellung der Ar¬
beiten am Neckarkanal werde auch nicht gewünscht. Bezüglich der
Senkung der Lohnsteuer sei ein Gesetzentwurf des Reichs gestern
eingegangen , der sich auf den Beschluß des Reichstags über da,
Aufkommen aus der Lohnsteuer gründe . Auf eine weitere sozial¬
demokratische Anfrage über die Instruktion des württembergi-
schen Gesandten zu dem Gesetzentwurf über die Herabsetzung de«
Lohnsteuer antwortet der Finanzminister , daß der württeu»
belgische Gesandte zum Reichsrat keine Instruktion batte und
daß das Staatsministerium darüber erst Beschluß fassen müsse.
Der Antrag Winker und Een . (Soz .) betr . Steuerverteilung wird
darauf mit 5 Ja gegen 8 Nein bei 2 Enthaltungen abgelebnt.

«Ein Antrag Fischer (Kom .) und Winker (Soz .) betr . Eintreten,
für Herabminderung der Lohnsteuer wird mit 8 Ja gegen 8
Enthaltungen abgelehnt . Ziffer 8 behandelt die Berücksichtigung
der Arbeiterwobngemeinden , wozu auch eine Eingabe des Ee-
meindetages vorliegt . Der von den Abg. Winker und Gen . (Soz.)
-aufgenommene Antrag des Eemeindetages , wonach die Eemein-
' «Umlagehöchstsätze bezw. der Umlagesatz des laufenden Rech¬
nungsjahres für die Zuweisungen maßgebend sein sollen, wiü>
.schließlich mit 5 Ja (Soz . und Komm .) gegen 7 Nein bei 3 Enff.
Haltungen abgelehnt und der Rest des Art . 1 dann in der Re»
gierungsfassung angenommen.

Aus Stadt und Land.
- Altensteig, den 27 . November 1925.

Eemeinderatssitzung vom 25 . November. Anwesend„
der stellv . Vorsitzende und 12 Eemeinderäte. Der Voran - ,
schlag des Eemeindehaushalts für das Rechnungsjahr1925
wird beraten und festgestellt . Als markante Posten sind
aus demselben hervorzuheben : in Einnahme : Miet - und
Pachtzinse , Holzerlöse RM . 165 485 , Ueberschüsse des Elek¬
trizitätswerks ohne Abschreibung RM . 24 490, Reichsein¬
kommensteueranteil RM . 59 000 , Anteil an der Eebäude-
entschuldungsabgabe RM . 8000 , Hundeabgabe RM . 3200;
in Ausgabe : Aufwand auf Gebäude und Waldungen RM.
106 000, Kaufschillinge und Zinse hieraus RM . 67 000,
Bank- und Darlehenszinse RM . 15 000 , Steuern aus eige¬
nem Besitz RM . 8 500 , Amtskörperschaftsumlage RM.
34 000 , Besoldungen einschl. Kanzleikosten usw RM . 58 000,
Fürsorgewesen RM . 8 000 , Erziehung und Bildung RM.
65 000 , Bekämpfung der Wohnungsnot RM . 81000 , Kraft¬
wagenlinien und Zugsbeitrag RM . 2 400 , Sicherheitspoli¬
zei RM . 10 300 , Straßen - und Wegeunterhaltung einschl.
Straßenbeleuchtung RM . 35 700 . Nach Berücksichtigung
eines ungedeckten Abmangels von 1923 und 1924 einerseits
und einer zum Zweck der Bestreitung außerordentlicher
Aufwendungen aus werbende Anlagen gemachten und nun
perfekten Schuldaufnahme andererseits betragen die Ge¬
samteinnahmen RM . 363 000, die Gesamtausgaben RM.
433 300 , der Abmangel RM . 70 300 , welcher durch eine 12-
prozentige Eemeindeumlage mit einem Ertrag von RM.
38 000 gedeckt wird. Der Fehlbetrag soll durch Restmittel
und Einsparung ausgeglichen werden. Der Gesamteindruck
der Etatsberatung war, daß nur eiserne Sparsamkeit und
vorläufiger Verzicht auf jede außerordentliche Aufwendung
die künftige Balancierung des Etats möglich erscheinen
läßt, wenn nicht eine ganz gewaltige Erhöhung des llm-
lagesatzes mit in Kauf genommen werden will . — Die
Pensionierung des Schutzmanns Schweikert wird seinem
Ansuchen entsprechend auf 31 . Dezember 1925 ausgespro¬
chen . Seine Stelle wird zunächst Hilfsweise besetzt ; die!
Wahl ist auf Gipser Kneißler, hier, gefallen . — Ein Erlaß H
des Oberamts betr . Maßnahmen gegen die Festfeuche wird"
zur Kenntnis des ER . gebracht. — Bezüglich der Rech- ^

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

28) (Nachdruck verboten.)
' „Ich scheu sie nit !" antwortete Zula stolz, wie sie es vor¬
hin der Lois gegenüber getan. Dann reichte sie dem alten
Bergbauer die Hand und fügt herzlich hinzu : „Aber es freut
mich , daß du es so gut meinst mit mir, Schaffer -Zosl , und
ich dank dir für dein Kommen .

"

Sie gehen über den Marktplatz , an dessen Ende das Ge¬
meindehaus steht. Der Schaffer -Zosl ist gegen seine Ge¬
wohnheit sehr gesprächig. Er bemerkt es wohl , wie alle
ihnen Begegnenden die Ketten-Hieslin finster und spöttisch
anstarren und niemand sie grüßt . Und er hofft , durch sein
Reden ihre Aufmerksamkeit von dieser Tatsache abzu¬
lenken.

^ „Weißt, Zula, wenn du drin im Amt fertig bist, nachher
,Lammst mit mir hinauf am Berghof. Die Seserl tut sich
(schon so viel freuen auf dich ! Kocht dir gleich einen guten
' Kaffee . . ja , das hat sie schon gesagt . Und nachher hätten
aoir halt allerhand auszureden mit dir . . . freilich , wer
weiß, wie du es aufnimmst , wenn erst vom Bürgermeister

' erfahren hast, wies steht . . ."
: Er kichert in sich hinein.
l „Za , du, da wirst Augen machen, was der dir zum er¬
zählen hat ! Aber nein , ich verrat nichts. . . beileib nit,
'
daß ich was verraten tat ! Sollst auch einmal eine Freude
haben , nach dem, was du durchgemacht Haft . .

Zula hat nur mit halben Ohren gehört . So stolz und
aufrecht sie den Kopf auch trägt, inwendig wurmt sie es
doch, wie deutlich alle Vorübergehenden ihr ihre Verachtung
zum Ausdruck bringen . So schlimm hat sie es nicht erwartet.
Glaubt denn wirklich keiner an ihre Unschuld? Ist sie für
all« die Brandstifterin, die zu Recht im Zuchthaus gesessen
ist?

Plötzlich erblaßt sie . Aus einem engen Seitengäßchen
biegt eine hohe Männergestalt auf dem Marktplatz ein und
rammt ihnen schnuraeade entgegen.

Er ! . . . Der Erotzreicher . . .
Jetzt trifft sein Blick Zula . Ganz deutlich sieht sie , wie

er zusammenzuckt und eine jähe Blutwelle über sein kühn
geschnittenes Gesicht huscht.

Julas Herz klopft wie wahnsinnig. Er hat sie erkannt —
jetzt wird er sie grüßen , auf sie zukommen, mit ihr reden.

Sie haben nie mehr miteinander geredet , seit sie des
Ketten -Hiesl Weib geworden . Haben einander gemieden
und getan, als kennten sie sich gar nicht.

Aber jetzt — heute — das weiß sie bestimmt, wird er sie
anreden . Justament vor allen Leuten , und weil sie aus
dem Zuchthaus kommt, um allen zu zeigen : Wenn schon ihr
sie verachtet, ich tu es nicht!

Za, das wird er tun — muß er tun — das wenigstens
ist er schuldig . . .

Aber der Eroßreicher denkt nicht daran . Nicht zehn Pferde
hätten ihn heute zum Bäcker Valentin gebracht, mir dem
er eines Schweinekaufs wegen verhandelte, wenn er geahnt
hätte, daß ihm der Zufall nachher die Ketten -Hieslin in den
Weg führen würde.

Er ist innerlich fertig mit ihr , glaubt es wenigstens. Die
alte Schuld hat er getilgt, die alte Liebe begraben , die
Brandstifterin, die zur Verbrecherin herabsank, die aus dem
Zuchthaus kommt, kennt er nicht . . .

Eiskalt wird sein Blick . Hochmütig hebt sich die Adler¬
nase , während die Augen über Zula hinweg in die Luft
starren . . .

So geht er an ihr vorüber.
Aus ihrem Gesicht ist der letzte Tropfen Blut gewichen.

Einen Augenblick ist es, als wolle sie stehen bleiben und
dem stolzen Eroßreicher etwas zurufen.

Dann aber finkt ihr Kopf tief auf die Brust und still
schreitet sie weiter.

Der Schaffer Josl aber sagt zornig : „Aus der Weis ' ist's,
wie hochmütig der Protz sich gibt ! Mußt dir nix draus ma¬
chen, sind schon so die ganz Reichen ! Glauben immer , wenn
sie dem andern Menschen nur eine Handvoll Geld hinschmei¬
ßen . nachher wär alles getan und mehr nit vonnöten."

Zula schweigt. Aber ihr Gesicht ist so finster und hart
wie es nie zuvor gewesen . Und dem Bergbauer fällt plötzl'ch
ein, woran er bisher nie mehr gedacht : daß vor vielen Jah¬
ren , als der Großreicher noch ein junger Bursch gewesen,
einmal das Gerede im Dorf umging, er sei hinter der schö¬
nen Totengräber-Jula her und die beiden hätten sich gern,
aber die alten Erotzreicherschen wollten nichts wissen da<
von . . .

Das Gerede verstummte bald , denn man merkte den
jungen Leuten weiter nichts an und bald danach ging ja
der Eroßreicher Sixtus auch nach dem Hörgas Paulihof auj
die Freit.

Aber als der Schaffer Zosl jetzt verstohlen nach dem selt¬
sam veränderten Gesicht Julas lugt , fragt er sich doch be¬
stürzt : „Ist leicht denn erst was Wahres an dem Gerede ge¬
wesen ? " . ^

Sie haben das Gemeindehaus erreicht. Der Bergbau«
bleibt stehen : „Ich wart da am Twr auf dich, Zula . Wird
za nit gar so lang dauern, und wenn du wiederkommst , mein
ich , machst ein anderes Gesicht als jetzt ! "

Das letzte klingt verschmitzt und ist von einem vergnügt
pfiffigen Lächeln begleitet.

Zula beachtet es nicht.
„Behüt Gott, " murmelt sie und verschwindet im Tor des

Hauses.

16. Kapitel
Der Bürgermeister Sebastian Steingruber, ein großer»

breitschultriger , stiernackiger Mann im Anfang der Sechzig,
guckt dis Ketten-Hieslin , die seinen Auseinandersetzungen^
schweigend mit abwesender Miene zugehört hat, verwun¬
dert an.

Hat die nicht verstanden , was er ihr soeben mitgeteilt!
oder hat sie garnicht zugehört ? Denn wie könnte sie sonst«
so finster dreinblicken bei solch einer Freudenbotschaft?

Er holt schnaufend Atem und faßt dann das Gesagte noch^
einmal kurz zusammen.

( Lortsetzuna solat .1
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nungen der Stadt . Sparkaffe für 1921 , 1922,1923 und 1924
wird nach erfolgter Prüfung die Abhör und Entlastung des
Rechners ausgesprochen. XVs.

Beitragsleistung zur Erwerbslosenfürsorge . Von der
Beitragsleistung zur Erwerbslosen - Fürsorge sind
nach einer Verordnung des Reichsarbeitsministeriums vom
14 . November 1924 land - und forstwirtschaftliche Arbeiter , ;
die selbst solche Betriebe zu Eigentum oder in Pacht haben s
oder auf mindestens ein Jahr oder aus unbestimmte Zeit i

eingestellt sind , ferner Lehrlinge , Hausgehilfen und länd - !
liches Gesinde befreit . Die Befreiung ist aber daran ge- j
knüpft , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei der Kran - >

kenkasse die gemeinschaftliche Anzeige erstatten , daß sie die ,
Veitragsfreiheit in Anspruch nehmen . Von dieser An¬
zeige durften die Krankenkassen nach einer Verfügung des
württ . Arbeitsministeriums vom 28 . November 1924 bei
Hausgehilfen und ländlichen Dienstboten absehen. Das
Reichsarbeitsministerium hat jedoch hiegegen Einspruch
erhoben und nach einer Bekanntmachung im Staatsanzei¬
ger vom 29 . September 1923 ist die Anzeige wieder vorge¬
schrieben . Soweit sie nicht erstattet wird , dürfen die Kran¬
kenkassen die Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge vom 2.
November 1925 ab für die Dienstboten wieder einziehen.
Es empfiehlt sich daher die Anzeige alsbald zu erstatten.
Sie muß die Art und Dauer der Beschäftigung angeben
und vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer unterzeichnet sein.
Anzuführen ist auch die Versicherungsnummer des Dienst¬
boten . Die Beitragspflicht beginnt dann mit der Woche,
in der die Anzeige eingeht.

— Achtung! Billionare ! Die Billionenscheine aus der ÜÄ
seligen Inflationszeit verfallen , wenn sie nicht bis zum 30
November 1923 bei den Reichsbanknebenstellen eingelöff
werden . Nach diesem Termin ist ein Umtausch nur noch b»
der Reichsbank in Berlin direkt möglich.

Nagold , 27 . Nov . (L ö w e n l i ch t s p i e l e.) Die Vor¬
stellungen am Samstag und Sonntag gelten als Wohl-
t ä t i g k e i t s v 0 r st e l lu n g e n für die Armen und Ver¬
armten in Nagold . Es wird gegeben : „Der Tod im ewigen
Eise" mit Beiprogramm.

Freudenstadt , 26 . Nov . (Schaufenster und Langholz¬
fuhrwerk . ) Gestern abend geriet ein Langholzfuhrwerk in
der Loßburgerstraße ins Rutschen und zertrümmerte die
Schaukasten des E . D . Bernhardschen Warenhauses . Bei
Otto Lieb , zum Schwert , wurde auf ähnliche Weise ein
großes Schaufenster zerstört.

Alpirsbach , 26 . Nov . (Zur Eemeinderatswahl .) Es sind
hier drei Wahlvorschläge gemacht worden und zwar haben
sich die bürgerlichen Gruppen beider Konfessionen auf einen
gemeinsamen Zettel „Bürgerlich gesinnte Wählerschaft " ge¬
einigt . Die beiden anderen Vorschläge sind von den So¬
zialdemokraten und von den Kommunisten.

Stuttgart , 26 . November . Zur Stuttgarter Eemeinde¬
ratswahl sind bis gestern nacynntrag veim wtaor . Wahlamr
acht Wahlvorschläge eingereicht worden . Außer den bisher
auf dem Rathaus vertretenen größeren Parteien sind noch
Wahlvorschläge eingegangen von den Nationalsozialisten
und von ' einer Wählervereinigung Christi . Volksdienst.

Bund der Kinderreichen beim Staatsprä¬
sidenten. Der Staatspräsident , der dis Vertretung des
Bundes der Kinderreichen vor kurzem empfangen hat , hat
der Bitte , der Förderergemeinde des Bundes beizutreten»
entsprochen.

Schisport. Baiersbronn , Degenfeld und Urach melden
KO—50 Zentimeter hohen Pulverschnee. Am Sonntag gehen
pvei Sonderzüge nach Weißenstein , Stuttgart ab 6.26 Uhr
«nd nach Urach , Stuttgart ab 5 .40 Uhr.

Enzweihingen , OA. Vaihingen , 26 . Nov . (Brand durch
Äektrischen Bettwärmer .) In nicht geringen Schrecken kam
nachts hier eine Familie . An starkem Brandgeruch erwacht,
Land sie die Ursache in einem ihrer Vetren , dem starker
Rauch entstieg. Beim Aufdecken schlug die Flamme aus dem
Fußende des Bettes . Ein schlecht isolierter Bettwärmer
hatte Teile des Bettes , des Rostes und der Bettlade ver¬
kohlt , ohne daß die Bewohner eine Ahnung von der Gefahr
hatten , in der sie schwebten.

Reutlingen , 26 . Nov . (Der Besuch des Reichsbankpräsi¬
denten . ) Wie nunmehr feststeht, findet die Uebergabe des

neuen Gebäudes der Reichsbankstelle Reutlingen am 8.

Dezember statt . Reichsbankpräsident Dr . Schacht trifft hiev
vormittags 10 Uhr von Stuttgart im Kraftwagen kommend
ein . Um 10 Uhr ist der Uebergabeakt im Neubau der

Reichsbank.
Rottenburg , 26. Nov . (Vom Auto überfahren . ) Heute

morgen fuhr der 23 Jahre alte Hafner Oskar Habel bei der
oberen Neckarbrücke mit seinem Rad einem ihm begegnen¬
den Lastauto in die Flanke , kam unter das Auto und wurde

überfahren , wobei der Tod sofort eintrat . Den Kraftwagen^
sichrer trifft keine Schuld.

« oll, OA . Sulz , 26 . Nov. (Brand .) Der große stattliche
Gasthos zum „Hirsch" des Friedrich Doffeler wurde samt dem

rrvgebauten Saalbau ein Nanb der Flammen . Dre Ursache
den Brandes ist Kurzschluß der elektrischen Hochspannungs¬
leitung . Einige Maurer waren mit meparaturarbeiten an
dem Gebäude beschäftigt, kamen mit einem Balken an die

Leitung und brachten die beiden Drähte in Berührung.
Ulm , 26 . Nov . (Eroßfeuer .) Heute früh kurz nach 5 Uhr

brach in de-m dem Deutschen Reich (Heeresunterkunftsamt)
gehörigen Gebäude Olgastraße Nr . 123 , in dem die Pionier¬
werkstätten für Schreiner , Schlosser , Spengler und die Werk¬

stätten für den Brückenbau untergebracht waren , Feuer aus.
Ans fünf Röhren wurde das Feuer bekämpft» das in den

Holzlagern , den viele« Werkbänken reiche Nahrung fand.
C »gen >46 Uhr explodierten mehrere Kolbe« chemischer
Flüssigkeiten unter kanonendonner ähnlichem Knall . Das Ge¬
bäude war um >48 Uhr bereit » vollständig ausgebrannt.
HmDachchMtruttuwand eia Kamin stürzte» ein. Der Feit«

erschein des zirka 40 Meter langen Gebäudes war weithii
sichtbar . Aus dem Gebäude konnte nicht mehr viel gerettv
werden.

Roßberg OA . Waldsee, 26. Nov. (Brand .) Das Wohn,
und Oekonomiegebäude des Bauern Bonifaz Schad in Für»
bei Roßberg ist bis auf den Grund niedergebrannt . Dai
Vieh konnte gerettet werden.

Ravensburg , 26 . Nov . (Einer , der von seinem Glück nicht,
weiß .) Der hier gefallene Hauptgewinn der Fürsorge -Lob
terie mit bar 5000 Mark auf Nr . 26768 ist l ' s heute nock
nicht abgeholt worden-

Aus Baden.
Steinach , 25 . Nov . (Eine Hochzeitsfeier ohne Braut¬

paar .) Ende letzter Woche ist der bei Franzenbauer Franz
§ Laver Weber , Dochbach, bedienstet gewesene 31jährige Mi-
! chael Stroh aus Mannheim -F ' eudenheim in der ganzen
j Gegend umhergereist und hat zur Hochzeit geladen . Seit

s etwa einem halben Jahr war er hier beschäftigt, und so
! wußte er über die im Kinzigtal bei Hochzeiten üblichen Sit¬

ten und Gebräuche Bescheid . Dies machte er sich vor seinem
Wegzug zu Nutzen, indem er selbst als Hochzeiter auftrat
mit der Angabe , seine Braut könne nicht selbst mitkommen,

! da sie noch allerlei zu richten hätte , darum käme er allein,
! und so lud er viele Geschäftsleute von Haslach, Landwirte

von Mühlenbach , Hofstetten , Fischerbach , Bollenbach und
Welschensteinach zu seiner mit einer der ihm bekannten
Bauerntöchter am Samstag , dem 21 . November , in einer
hiesigen Wirtschaft stattfindenden Hochzeitsfeier ein . Bei
dieser Gelegenheit erhaschte er außer schönen Geld- auch
sonstige Geschenke, u . a . Schinken usw . Nicht übel erstaunt
waren die der Einladung Gefolgten , als sie in dem in Frage
kommenden Gasthaus Einkehr hielten und außer dem
freundlichen Gesicht des Wirtes noch eine Anzahl eingefun¬
dener Hochzeitsgäste antrafen . Von einem Brautpaar war
keine Spur . Nach gemütlichem Beisammensein zogen die
zur Hochzeit Erschienen ihren heimatlichen Penaten zu . Die
Gendarmerie fahndet nach dem flüchtigen Bräutigam.

Karlsruhe , 24. Nov . (Die Zukunft des Badenwerkes.
Die Badische Landeselektrizitäts -AE . , ist augenblicklich mit
einer reich illustrierten Denkschrift an die Oeffentlichkeit
getreten , die zunächst über die finanzielle und wirtschaft¬
liche Seite des Unternehmens Auskunft gibt . Weiter ist
daraus ersichtlich , daß sich das Badenwerk an dem Ausbau 1
des Oberrheinkraftwerks Niederschwörstadt mit 25 Prozent
des 30 Millionen Schweizerfranken betragenden Aktienka¬
pitals beteiligt , und daß die Erschließung weiterer Wasser¬
kräfte nötig ist . Der Kraftbedarf ist sehr im Anwachsen,
auch muß das Werk sich für die Elektrifizierung der Strecke
Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe —Basel einrichten , die
in das nächste Bauprogramm der Reichsbahn ausgenom¬
men worden ist . Endlich ist geplant , elektrischen Strom
aus der Schweiz zu beziehen, sowie der Zusammenschluß
des Hochvoltnetzes des Badenwerkes mit dem des Rhein .-
Westf. Elektrizitätwerkes . Dieser Zusammenschluß soll in
erster Linie wirtschaftliche Vorteile bringen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Intendant von Schilling zum Rücktritt aufgefordert . Wie

mehrere Blätter melden , ist der Intendant der Berliner
Staatsoper , Max von Schilling , in einem Schreiben des
preußischen Ministers für Kunst und Wissenschaft aufgefor¬
dert worden , sein Rücktrittsgejuch einzureichen, weil er nach
Ansicht des Ministers weder geschäftlich noch künstlerisch den
Ansprüchen der Staatsoper genüge. Max von Schilling hat,
in einem Antwortschreiben es abgelehnt , diesem Ersuchen
Folge zu leisten . Erst vor einem Jahre hatte von Schilling
von dem damaligen Kultusminister Bölitz seinen Vertrag
um 5 Jahre verlängert erhalten . Es soll sich um eine Jntri «'

gue handeln.
Ein Kriminalbeamter erschossen aufgefunden . Am West¬

endplatz in Frankfurt wurde der Kriminalassistent Sack, der
sich in der Oeffentlichkeit noch wenig betätigt hat , erschossen
aufgefunden . Sack war von einer Sittenstreife zurückgekom¬
men und hatte sich kurz vorher von einem Kollegen getrennt.

Umgestürzte Funktürme . In der Nacht zum Donnerstag
stürzten die drei neuerbauten , je 150 Meter hohen Funk¬
türme der Funkenstation Norddeich um . Der Sachschaden ist
groß, Menschen find nicht verunglückt.

Einsturz eines Palastes in Neapel . Einer der ältesten
Paläste Neapels , der Palazzo San Severo , ist nach einer
Blättermeldung eingestürzt . Die Bewohner der drei Stock¬
werke wurden in die Tiefe gerissen. Bisher wurden 14 Ver¬
wundete , darunter 4 Schwerverletzte, aus den Trümmern
geborgen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Deoifenknrfe vom LS. »nd LS. November

Geld Brief Geld Brief
London tl Pfund Stert .) 20.319 20.369 20,322 20.371
Ncnvork tl Dollar) 4.1SS 4 .205 4 .1S5 4.L0S
Amsterdam (100 Guide «) 168 .57 168 .99 168,57 188.99
Brüssel ( 100 Francs) 18 .99 19,03 18,99 19,03
Italien (100 Lire) 16.94 16,98 16,94 16.98
Paris (100 Francs) 15,73 15,77 15,80 15.84
Schweiz (ISO Frauken) 80 .78 80 .98 80.78 80 .98
Spanien (100 Peseten) 59 .50 59,64 59,23 59,37
Stockholm (100 Krone «) 113 .2S 112,57 112 .21 112,49
Wien (100 Schillin «) 5S.11 59.25 59,148 59.38k

Wirtschaft
Der de«« » « Autzcnhandcl im Oktober 1925 . Der deutsche Austen.

Handel im Oktober 1926 beträgt im reinen Warenverkehr m der Sin.

fuhr 1074 Millionen Mark und in der Ausfuhr 846 Millionen gegen-
- über WS4 bezw. 776 Millionen im September . Er weist somit erneut

die Tendenz zur Verminderung des Einfuhrüberschusses ans . Di«
Passivität der Handelsbilanz im reine « Warenverkehr erreicht tm
Oktober mit 228 Millionen Mark gegenüber 278 Millionen im Sep-
tember den bisher in diesem Jahre niedrigsten Stand . Im Oktober

ist die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken um 47 Millionen
znriickgegangen . die von Rohstoffen und halbsertigen Waren - - 52
und von fertigen Waren um 17 Millionen Rentenmark gestiegen. Von
der Steigerung der Ausfuhr entfalle « auf fertige Waren 44 und auf
Hebensm iffel uud Getränk 30 Million «» Mark.

Eiulösnngskurs vo« Goldmark -Reichsschakauweifuuge «. Dem
Neichsanzeiger zufolge betrügt der Einlösungsturs für die am 10.
Juni dieses Sabres ausgetosten , am 1. Dezember 1925 rückzahlbare»
2—övrozentigen auslosbaren Goldmark -Reichsichavanwelsungen K mm
1923 sowie für di« am 1. Dezember 1925 fällig werdenden Zinsscheine
dieser Schatzanwetsungen 1 Reichsmark für 1 Goldmark.

Börsen
Berliner Börse vom 26. Nov . Die Aufwärtsbewegung machte 1«

yeutigen Börsenverkehr Fortschritte . Sieben Deckungen würben heute
auch in etwas gröberem Umfange Meinungskäuse vorgenomme » , wo»»
die Anregung anber von der Beruhigung hinsichtlich der politische«
Lage auch von der Befriedigung über die etwas gebesserte Austen-
Handelsbilanz und ferner von der Bekanntgabe der KusionLvläu « deS

; Norddeutschen Lloyd ausging . Das Geschäft belebte sich mit Beginn
Ser zweiten Börfenstunde allgemein , besonders am Montanmarkt , wo
die heutigen Höchstkurse wieder erreicht öezw. üverjchrilten wurden.
Die Gelütage ötiev der anoauernüer Flüssigkeit des Geldmarktes un¬
verändert . Deutsche Anleihen zogen etwas an und Borkkiegsviand-
briefe gewannen weitere 16—26 Pfennig . Die Börse schtotz leicht teils
zu den höchsten Tageskursen.

Stuttgarter Börse vom 26 . Nov . Die feste Stimmung erhielt sich « l
der heutigen Börse . Wohl wickelte sich der Verkehr nicht so tevtzast
und zu kleineren Umjähen als am Vortage ab . doch üüerwog die

' Kausmeinung und die Kurse konnten meistens witere Erhöhungen
erziele». Getreide

Berliner Produktenbörse vom 26 . Nov . Weizen mark . 242—245,' Rog¬
gen märk . 155— 158 ! Sommergerste 190—215 ! Wintergerste 153—166;
Hafer märk . 171—181 : Weizenmehl 36,50—35,50 ; Roggenmehl 23—25;
Weizenkleie 11.46—11.50 : Roggenklete 9,60—9,70: Raps 354—356 . Ten¬
denz: fest.

Stuttgarter Produktenbörse vom 26. Nov . Weizen 22,50—24 .25;
Gerste 19—22 : Weizenmehl 41 .50—42,50 : Vrokmcvt 34.50—35. 50.

Karlsruher Produktenbörse vom 25. Nov . Der Markt ist auf dbe
schlechten Berichte des Auslandes hin neuerdings fest . Die allgemeine
Geldknappheit ttzät aber ein nennenswertes Geschäft noch immer nicht
auskommen . Wtzen handelsüblich 24 .25—25.75 ; Roggen neue Ernte,

i gesund und handelsüblich 18— 18 .75 : Sommergerste neue Ernte 22 bi«
' 26 ; Hafer ausl . 20—22 , int . neue Ernre 18—19.25 ; Mars mit Sack,

neue Erilte 26.50 : Weizenmehl Mützteiisorderung 40—40.50 : Roggen¬
mehl Mühlensorüerung 28- 28.25 ; Weizensuttermeht je nach Qual.
13 .25—14 : Roggenfuttermehl je nach Quar . 13 .25—14 : Weizenklei« 10 bl«

> 10.50 : Roggenkteie 10— 10.50 sLpeziaUabrlkare entsprechend teurer ) ;
! Biertreber 17.50—17.75 ; Malzteime 15- 15.50 ; Sveisekartosfeln gelb-

fleischige 5.25—6, weitzfleischige 4—5, rote 3 .80—4.50 B!. — Ranhfutter-
millet : Loses Wie>enheu gut , gesund , rrocken 7 .25—7.75 ; Luzerne 8.75
bis 9.25 ; Weizen -Roggenstroh drahigevrebt 4 .25—5 Die Preise ver¬
stehen sich per 100 Kilo , Mühlensabrikare , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide ohne Sack: Krachtparttät Karlsruhe bezw. Fer-
tigsaöritate Parität Fabrik ; Waggonpreise , kleinere Quantitäten euk-

: sprechende Zuschläge.
Frnchtvrcise . Tübingen: Haber 8 .50- 9.50, Weizen 11—12, Gerste

9—9 .50 at . — u ra ch : Dinkel 7 .50—9, Gerste 9- 10, Haber 7BO—10.56
Weizen 9.50—12, Roggen 9—9.50. Kernen 10.50 at der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 26. Nov . Zugetrieben wäre » 37

Ochsen, 7 Bullen , 65 Jnngrinder , 70 Zungvulleu , 20 Kühe , 445 Käl¬
ber , 579 Schweine und 1 Schaf . Es notierten per 50 Klar . Lebend¬
gewicht: Ochsen 1. 46- 51 , 2. 34—45; Bullen 1. 48—51 , 2. 88—47;
Jnngrinder 1. 51—55 , 2. 40—50, 8. 35—38 ; Kühe 1 . 30—41, 2. 13—28,
8. 13—17 : Kälber 1. 68—71. 2. 60—67, 3. 50—58 : Weidemastschafe 66 bi»
70 , vollfl. 40- 60 : Schweine über 300 Pfund 93—94 , von 200—240 Pfd.
91—93, von 160—200 Psunü 88—90, von 120—160 Pfund 84- 86 : Sa «e»
70—82. Verlaus langsam.

Heilbronuer SÄlachtviehmarkt vom 25. Nov . Zufuhr : 2 Bulle «, 61
Jungrinder , 22 Kühe . 50 Kälber , 188 Schweine . Erlöse : Bullen 1. «
bis 50 : Jnngrinder 1. 50— 52, 2. 42- 46 ; Kühe 1. 22—30, 2. 14- 21;
Kälber 1. 69—72, 2. 63—67 : Schweine 1. 92—94 2 . 88- 91 Markt-
verlanf : langam.

Konkurse.

Friedrich Merklein , Maschinen, Leder , Bedarfsartikel für
die Schuhindustrie , Reutlingen.

Geschäftsaufsichten.
Friedmann u . Molfenter , Off Handelsges ., Ulm a . d . D.

Letzte Nachrichten.
Annahme der Locarnoverträge im auswärtigen Ausschuß

des polnischen Sejm.

Warschau , 27 . Nov . Der auswärtige Ausschuß des pol¬
nischen Landtags hat gestern die Verträge von Locarno
angenommen . Gegen die Verträge sprach sich der Vertre¬
ter der Christl . -Nationalen Partei aus , der vor allem in
der Note zu Art . 16 der Völkerbundssatzung eine Gefähr¬
dung des französisch -polnischen Bündnisses erblickte , und der
Sprecher der Radikalen Bauernpartei , der für die Rück¬
kehr zum Genfer Protokoll plaidierte . Ministerpräsident
Graf Skrzynski trat dieser Auffassung in längerer Rede
entgegen , in der er betonte , daß eine Ablehnung des Ver¬
tragswerkes von Locarno für Polen die Isolierung und da¬
mit den Tod bedeute , eine Annahme hingegen ein 6- bis
10jährige Friedensperiode , während der es an seinem
Aufbau arbeiten könne.

Angriffe der Arbeiterpartei gegen das englische Kabinett.

London , 27. Nov . Im Unterhaus sagte gestern oer Ar¬
beitervertreter Tom Shaw , die Zahl der Arbeitslosen be¬
trage mindestens 1 einviertel Millionen . Die Regierung
habe deren Lage statt sie zu bessern verschlechtert und die
Arbeitslosen für die eigene Unfähigkeit der Regierung bü-

! ßen lassen. Der Premierminister trete für :stn gutes Ein¬
vernehmen ein . Voraussetzung dafür sei eine gerechie Be-

' Handlung der Arbeiterklasse . In der jetzigen Zeit könne
ein Mann gewaltsam entführt werden und es sei kein Ver-

, brechen , einem Manne könne sein Kraftwagen gestohlen
, werden und es sei kein Verbrechen, andererseits könne aber

ein Mann offen seine Ueberzeugung kund tun und dafür
> 12 Monate bekommen. Solange solche Zustände herrsch-
l ten , könne es kein gutes Einvernehmen geben. Die Arbei-
- terpartei verlange entweder Arbeit für die Arbeiter oder
! ausreichende Unterstützung . In beiden Beziehungen habe
! die Regierung erbärmlich versagt.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Unsere Zeitung bestellen!
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Marlinsmoos.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter und Schwiegermutter

Eva Katharina SlhaAe
sagt auf diesem Wege herzlichen Dank
im Namen der trauerndenHinterbliebenen

Schultheiß Schaidle.

D ^Vsidnackts - ^ Iduin D
8 enthaltend 32 der beliebtesten Advents -, 8
^ Weihnachts - , Sylvester- und Neujahrslieder ^8 für 1 oder 2 Sinastimmen mit leichterKlavierbegl. s:- »z 2 Weihnachtvstücke für Klavier zu 2 Händen . —
SS 1 Famasie für Klavier zu 4 Häuden . SS
Z 1 Fantasie für 1 oder 2 Violinen und Klavier . ^8 Holzfreies Papier . / Stimmungsvolles Weih - 8
^ Nachts - Titelbild . / Nr. 1—36 zusammen in z—SS 1 Band : Preis Mb . 2.— / Singstimme SS
^ allein 50 Pfg . — Zu beziehen durch die ^

W. RieLer'
sche Buchhandlung D
Altensteig. 8

Verlag von P . 2 . Tanger , Köln a. Rh . L

Alteusteig.

Morgen Samstag

mit gutem Stoff
wozu höflichst einladet

Lenk z. Kronprinzen.
Tüchtigen, soliden, durchaus selbständigen

welcher gleichzeitig auch den Verkauf von Landmaschinen,
sowie die nachherige Aufstellung und Montage über¬
nehmen kann, für sofort gesucht. Fachkenntnisse sowie
gute Umgangsformen sind Vorbedingung . Angebote
mit Angabe des frühesten Eintrittermins sind zu

richten an

W. Me»W . KM WMWWM.

!l
bestimmte

Weihnachtsanzeigen
bitten wir frühzeitig
aufzugeben, größere

schon heute Freitag!

^ llsnislslg.

kür kommsnctsn tViutersport emplekts icd

8 cdn 66 - 8 cduk 6
kürzune un4 Hit . SlLis-WickölAamLsckso, kau8t-
dauüsoiude , Lvklstöcke, 8cklittscdude , RockelsckUtteu
usrv . bei billigen ?rei8en. 8ckne68cdubs vvercien gs-vün8cdtenksU8 suk Rstenrnkiung abgegeben.

I I^orsnL jr.
Uze« WM
SlUMl-WM
MM -MM
WIM-LlldeiljWeil
MMei,
SVtUeii
MMOn
bim MeitSMiige
lleberzieber md
U» Me

empfiehlt billigst

srik Viremril»,
Herrenkleider- Geschäft

Altensteig.

IMM-öMe»
aus Eschenholz kräftig

gebaut

M -WilMM
verstellbar, blank und

vernickelt
Fein vernickelte
Schlittschuhe

für Damen und Herrn
Eissporen in 3 Sorten

Rodelsporen

Wee - öWe
erstklassiges Fabrikatfür
Erwachsene und Kinder
Skistöcke und sonstiges

Zubehör empfiehlt

Verlaufen
hat sich am Altensteiger Markt
ein langhaariger, schwarzer

Spitzerhund
mit heller Fußzeichnung, ca.
halbjährig . Um Rückgabe
oder Mitteilung bittet

Oberlehrer Kopp,
Walddorf.

Ein ordentlicher

Knecht
kann bis Weihnachten ein-
treten , bei wem ? sagt die
Geschäftŝ d . Bl.

Md M-
sMÄW

Nagold.

Samstag 8 . 15
Sonntag 2 . 15, 4 .30, 8 . 15

für die Armen und
Verarmten in Nagold

Der Tod im
ewigen Eise

Wunderbarer Gebirgsfilm
Drama in 6 Akten
mit Beiprogramm.

Samstag abend 8 Uhr findet im Schwanensaal eine
Versammlung statt , i« der der Gemeinderat und Landt .-

Abg . Stäbler - Baihingen sprechen wird über

die' md ibre Meiitiiiis
sU die « eilenden UWWten

Alle Wahlberechtigten sind dazu bestens eingeladen.
Freie Diskussion.

M U Mkldk« *
. .. . . . . - . .. . . . ^

empfehlenwir uns zur

lum Lüsen
n.

"'
zu Weihnachts-
Veranstaltungen

bei billigst gestellten Preisen

!»I. M M öüNI
Inh . : L. Lank, Altensteig.

srsrksS » ! s !» jsnusi ^ mN
NdsnÄ - unN

glickl

Fertige Anzüge
für Knaben von Mb . 6.— vis Mb . 60 .-für Knrschen von Mb . 30 .— bis Mb . 80 .—für Zerren von Mb . 36 .— bis Mb . 126.—in großer Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Ver¬
arbeitung . Auf Wunsch Teilzahlungen.

PaulR8uchIeM«kt Ealrv
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